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Das umfangreichste und bedeutendste Quellenwerk für die Pilzflora der 
Ohc rlaus itz ist der .. Conspcctus fungOl'um ... " von J B. v. ALBERTIN I und L. 
D. v. SCHW·EINITZ. Das Werk erschien 1805 und ist eine umfassende Darste!· 
Jung der Pilze. die die Verfasser in der östlichen und nordöstlichen Oberlausi tz. 
vor allem aber in der Umgebung von Nicsky, gesammelt hatten. - Aus dem 
Jahr 1823 stammt der 2. Band der .. Flora der Gegend um Dresden" von FICINUS 
lind SCHUBERT, in dem neben anderen Kryptogamengruppen a uch die Pilze 
mit über 700 Arten verb'eten sind. Er enthält zahlreiche Angaben aus der west­
lichen Oberl ausit'z, besonders aus der Umgebung von Königsbrück. - C. A. 
WOBST und C. A. POSCHARSKY veröffentlichten 1888 ihre "Beiträge zur Pilz­
fl ora des Königreichs Sachsen-, die etwa 100 Grof}pilze aus dem Westteil der 
Oberlausitz nachweisen. 

Ein vo n B. KNAUTH 1933 vorgelegtes Fundortsverzeichnis mit 963 Arten, 
.. Die höheren Pi lze Sachsens", vermerkt zah lreiche Funde auch aus der Oberlau­
sitz. Samm ler und Gewährsleute waren u. a. G. FEURlCH (Göda), G. RICHTER 
(\Vehrsdorf), A. SCHADE (Oberputzkau) ,und o. VOlGT (Zittau). Altere Quellen 
hat KNAUTH für seine Arbei t kaum benutzt; ein umfangreiches handschri ft ­
liches Fundortsverzeichnis des 1925 verstorbenen E. HERRlMA!NN (Dresden), 
das uns erhalten geblieben is t, hat ihm möglicherweise nicht vorgelegen. 
KNAUTH hinterlieQ eine beachtliche Zahl von Pi lzbildern, die sich heute wohl 
zum übel"\vicgendcn Teil im Britischen Museum in London befinden. 

Aus den letzten J ahrzehnten liegen einige weitere, zumeist kleinere, Beiträge 
zur Pilzflora der Oberlausitz vor. GUSTAV FEURlCH (1868-1949) befaf}te sich 
vor a ll em mit parasitischen lind saprophytischen Kleinpilzen. Seine umfang­
re iche Sammlung befindet sich heute im Kryptogamenherbar der Technischen 
Universität Dresden. FEU RICH publizierte wenig; das Naturkundemuseum Gör­
litz besitzt aber von ihm eine kleine Fundortkartei für Blätterpilze. - Der Gör­
Iitzcr MAX SEIDEL (1869-1946) hinterlief} mehre re handgeschriebene Lokal­
floren und etwa 60 Tagebücher mit zum Teil ausführlichen Beschreibungen 
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einzclncr Pi lzarlen, OSKAR FRÖMELT veröffentli ch tc 1966 eine wPilzflo ra der 
Landeskrone Görlitz", Von jOHANNES KERSTAN (t 1974) is t ei ne Fundortkar­
tci vorhanden mit Angaben vorwiegend aus dem Kreis Löbau, 

Erwähnt se i a uch eine Sammlung sehr sorgfältig gemalter Pilzaquarelle von 
ERICH GLOTZ, Den Bildern sind Angaben ubcr Mikrolllel'kmale und Zeichn un­
gen m ikros kopischer Detail s beigefügt. 

Sci t einigen Ja hren versuch t cine klci ne Gruppe vo n Pi lzf reunden. die pilz­
floristische Arbeit in der Oberlausitz i ntensiv~r und zugleich planvoller zu be­
treiben. als das in der Vergangenheit zumeist geschah. Mitg lieder dieser Gru p­
pe sind a nsäss ig in Seifhennersdorf. Bischofswerda, Bautze n. Nicsky. GÖ rli tz. 
Herrnhut. Groijhellnersdorf und j onsdorf. Daraus erg ibt sich e ine relativ gün­
s tige Ver teil ung a uf Beobachtungsgebiete m it verschiedena rtigem landschaf tli ­
chen Charakte r : La usi tze l' Bergland. Ki cfcrnhcidc. Gefi ldezone. Ostl ausitzc r Ba­
salt'- und Gra nithügella nd. Zittauer Gebirge. wc,'tvo lle Beitrüge leisteten ins­
besondere Fra u eH. STARK (Görlitz) und di e Hcrren O. AUGSTEN (Görli tz) 
und M, LOR ENZ (Zittau). 

Eine erste g röfjere gemeinsame Aufgabe der Gruppe is t die rn ve ntarisiel'ung 
der hutb ildenden Porlinge in der Oberlausitz; d iese Arbei t gesch ieht im Rah ­
men e ines Forschungsauftrages. d en Frau J. DUNGER im Muselllll für Natu r­
ku nde Görlitz bea rbe itet. Am Sammeln bete ilig t sich ':lUch e ine Schülerg ruppe 
in Bischofsweda un tc r der Lei tung von H.-W. OTTO. Weitere Pilzgruppen sol­
len fo lgen. Geplan t ist ferner eine Erkun:lung der Pilzfl ora a uf Basa ltstandorten 
:111 Bereich des Ostl ausitzer Basalthugella ndcs. 

Ei ne entscheidende Förderung verdankt unserc Arbei t dem Na turkundemu­
s~um Görlitz und ganz besonders seinem Direkto r. He rrn Dr. habil. w, DUN­
GER, z. B. durch d ie Bescha ffung von Litera tu r. d ie Publika tion von Arbeiten 
oder durch d ie Möglichkeit. technische Einr ichtu ngen der Forschungsste ll e zu 
nutz:! n. In den vergangenen Jahren wlII'de a m Museum cin Pi lzherbar einge­
ri chtet. Es wi rd von Frau Dipl.-Bio l. L DUNCER betreut und so ll vo r a llem d ie 
fü ,' die Oberl ausitz nachgewiesenen Pilza r ten mög lichst vollständ ig be legen. 
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